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Ostschweizer Männergeschichte -
ein «Pionierland»

von Peter Müller

Es ist paradox: In der historischen Fachliteratur zur
Ostschweiz wimmelt es nur so von Männern, vom Paläolithi-
kum bis zur Zeitgeschichte. Die Personenverzeichnisse am
Schluss der Publikationen sind voll von Männern. Die
Männer selber - die verschiedenen Dimensionen des

«Mannseins» - sind hingegen bis heute auffallend wenig
Gegenstand konkreter historischer Untersuchungen. Was

es natürlich mehr als genug gibt, ist «selbstreferenzielle»

Männergeschichte für bestimmte Institutionen, Milieus
oder Gruppen — von Politik über Kirche bis Militär.
Männergruppen und Männerbünde, die sich selber feiern oder
feiern lassen. Aber darum geht es hier nicht, sondern um
eine moderne Männergeschichte, die sich z.B. mit Begriffen

wie Männerwelten, Männerrollen, Männerbilder und
Männerträume umreissen lässt. Eine Geschichte der

Männlichkeiten, also über «Geschlechtsentwürfe, die
historisch-kulturell variabel sind und beeinflussen, wer wie
handelt und an der Gesellschaft teilhat.»1

Zum Vornherein in der Defensive

Die Frauengeschichte ist hier in der Ostschweiz viel weiter.
Woran liegt das? Eine Antwort liegt auf der Fland: Sie füllte

eine Lücke, die seit den i97oer-Jahren als immer stos-
sender empfunden wurde, bevölkerte die Geschichte endlich

mit Frauen: mit Geschichten und Biografien, Fallstudien

und Analysen. Damit unterstützte sie gleichzeitig den

Kampf um Gleichberechtigung und Gleichstellung der

Frauen, lieferte Argumente und Vorbilder, stiftete
Gemeinschaft und Identität.

Existierten für die Männergeschichte keine entsprechenden
Bedürfnisse? Es scheint so. Uber die Gründe kann man
spekulieren. Sicher mitgespielt haben psychologische Momente.

Im Gegensatz zur Frauengeschichte fehlt z.B. das grosse

positive Grundthema, das die Männer vereinen würde, um

sie in eine bessere Zukunft zu führen. Umgekehrt sieht sich

die Männergeschichte mit schwierigen, kritikbelasteten
Themen konfrontiert, von Patriachat bis wirtschaftlicher

Ausbeutung, von Aggression bis Krieg. Und zu alledem
befindet sich der Mann seit Jahren in einer viel diskutierten
Krise.1 «Die Geschlechterverhältnisse sind im Umbruch»,
schreibt der Soziologe und Geschlechterforscher Matthias
Luterbach. «Die Familie, die geschlechtliche Arbeitsteilung
und daran anknüpfend Betreuung und Erziehung (auch

unter dem Stichwort «Care» verhandelt), Sexualität, Bezie-

hungs- und (zwei-) geschlechtliche Lebensformen

überhaupt verändern sich»3

Aktuelle Beispiele: Klimakrise und Covid-I9

Dass Männergeschichte ein faszinierend breites, vielschichtiges

Feld ist, zeigt sich schnell. Sozial- und Gesellschaftsgeschichte

sind hier gefragt, aber auch Soziologie oder Gender

Studies, Anthropologie oder Biologie. Sie alle haben

Männergeschichte im
deutschsprachigen Raum

Die Frauengeschichte nimmt im deutschsprachigen
Raum in den 1970er-Jahren Fahrt auf. Die

Männergeschichte folgt mit Verspätung. Eine eigentliche
Diskussion mit Studien und Aufsatzsammlungen
setzt erst in den 1990er-Jahren ein4. Der zum Thema

ausführlichste Artikel im «Historischen Lexikon der
Schweiz» (FILS) ist «Geschlechterrollen» (Version:
24.3.2011). Ein Stichwort «Männergeschichte» existiert

nicht. «Frauengeschichte» ist der Alternativtitel
zum Stichwort «Geschlechtergeschichte».

1 Jürgen Martschuka, Olaf Stieglitz, Daniel Albrecht. Geschichtswissen¬

schaft. In: Stefan Horlacher, Bettina Jansen, Wieland Schwanebeck

(Hg.). Männlichkeit, Ein interdisziplinäres Handbuch, Stuttgart 2016,

104-126,104.
2 Eine interessante Momentaufnahme für die Ostschweiz: Ostschweizer

Kulturmagazin «Saiten» Nr. 246, Juni 2015, mit dem Titelthema «Sorry,

Männer». Die Situationsanalyse eines Soziologen und eines

Männermediziners: «Der Mann kann heute alles nur noch falsch machen»,

Interview mit Walter Hollstein und Marco Caimi. In: Tagesanzeiger

vom 19.3.2015. Ein pionierhafter Text zur Männergeschichte in der

Schweiz: Kuno Trüeb, Wo Männer sich auskennen. In: WOZ Nr. 27/1989,

7. Juli 1989.

3 Kulturmagazin «Saiten», wie Anm. 2, S. 24.

4 Jürgen Martschuka und Olaf Stieglitz, Geschichte der Männlichkeiten,

Frankfurt 2008, 77-83.
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Geschichte wird von Männern gemacht und von Männern
geschrieben. Ein Beispiel aus St.Gallen: Johann Jakob Bernets

«Verdienstvolle Männer der Stadt St.Gallen», 1830. Reprint 1986.

Wichtiges zum Thema beizutragen und überraschen auch

immer wieder mit Fakten, Feststellungen und Einsichten5.

Und auch Einsichten aus der Gegenwart können für die

Betrachtung von «Männlichkeiten» früherer Zeiten interessant

oder zumindest anregend sein. So machte sich der

«Tagesanzeiger» vom i. Dezember 2019 Gedanken über die

«CC)2-Männlichkeit»: Die Klimakrise werde offensichtlich
mehr von Männern als von Frauen bestritten. Als Erklärung
dränge sich ein Männerbild auf, das in der Industriegesellschaft

vorherrsche: «Diese läuft quasi mit Erdöl — als männlich

gilt unter anderem: starke Autos fahren, Geschwindigkeit

lieben, um die Welt jetten, viel Fleisch essen. Der
Männlichkeitsstatus wird so direkt mit C02-Verbrauchen

verknüpft. Man benötigt zudem viel Selbstvertrauen, um
eine grosse Mehrheit der Klimawisssenschaftler des kollektiven

Irrtums zu bezichtigen. Auch dieses schöpft sich aus

einer klassisch männlichen Berufung».6 Ein zweites

Beispiel: 2020 kam eine Studie des National Bureau of Economic

Research in Massachusetts zum Schluss, dass Frauen

Covid-19 eher als ernstzunehmendes Gesundheitsrisiko
ansehen als Männer, die Corona-Massnahmen eher akzeptieren

und sich an sie halten7. Die Soziologin und
Geschlechterforscherin Franziska Schutzbach (Universität Basel)

meinte dazu: «Die Geschlechterforschung zeigt, dass sich

Männer in Bezug auf Gesundheit generell unvorsichtiger
und rücksichtsloser als Frauen verhalten. Sie gehen seltener

zum Arzt, nehmen gesundheitliche Probleme weniger ernst
und weisen ein gesundheitsschädlicheres Verhalten auf —

zum Beispiel, was den Alkoholkonsum, ungesundes Essen

oder risikoreiches Autofahren angeht. Es überrascht also

nicht, dass sich das nun auch im Kontext der Pandemie

zeigt.»8 Für die Erklärung verweist sie auf bestimmte
Männlichkeitsbilder und Männlichkeitssozialisationen. Geht

man da in die Tiefe, wird es schnell kompliziert und
interdisziplinär, und schnell landet man auch auf den Minenfeldern

oder in den Diskurslabyrinthen ideologisch aufgeladener

Geschlechterdebatten. Es ist überhaupt schwierig, dem

Thema objektiv zu begegnen. Die Geschlechterthematik
betrifft praktisch jeden Menschen in einer existenziellen

Form — von Partnerschaft bis Sexualität, von Weltbild bis

Erziehung. Gleichzeitig ist sie ungemein vielfältig. Bei

diesem Thema ist sozusagen jeder und jede «Partei».

Artikel, Fotos, Karikaturen

Das vorliegende Neujahrsblatt lädt zu Erkundungen in
diesem «Pionierland» der Ostschweizer Geschichte. Verschiedene

Autorinnen und Autoren behandeln ganz unterschiedliche

Themen. Es geht um Männlichkeit und Militär, um
feministische Politiker oder den Mann in der Gesetzgebung
des Kantons St. Gallen. Hinzu kommen Fotogeschichten
aus dem Staatsarchiv St. Gallen, Karikaturen aus der
Satirezeitschrift «Nebelspalter» und ein Interview mit dem
bekannten Psychiater und St. Galler Therapeuten Ruedi
Osterwalder. Dass sich die Macher/-innen dieses Neujahrsblatts

freuen würden, wenn sie damit zu weiteren Forschungen

anregen könnten, ist selbstredend. Und noch erfreulicher

wäre, wenn allmählich auch die Ostschweizer Geschlechtergeschichte

in die Gänge käme. Sie wäre so etwas wie die

Synthese von Frauen- und Männergeschichte und damit
vielleicht die gesellschaftlich konstruktivste Perspektive.

5 Als Überblick: Stefan Horlacher, Bettina Jansen, Wieland Schwanebeck

(Hg.), wie Anm.l.SNF (Hg.). Gender Studies Schweiz, Bern 2005, auf:

http://www.snf.ch/SiteCollectionDocuments/com_inb_genderstudies_d.

pdf (abgerufen am 7.2.2021).

6 Beat Metzler, Die C02-Männlichkeit. In: Der Tagesanzeiger vom

01.12.2019.

7 https://ze.tt/darum-nehmen-maenner-die-corona-pandemie-nicht-so-

ernst-wie-frauen-5aennlichkeitsideale-studie-gefahr-gesundheitsrisiko/

(abgerufen am 7.2.2021). Vgl. dazu auch Die Zeit vom 18.2.2021, mit
dem Titeithema «Der grosse Unterschied», S. 45-46.

8 wie Anm. 7, der zitierte Link.
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